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In den oberirdischen Teilen von Reseda luteola L. 
sind bisher an Flavonoiden Luteolin (1), Apigenin 
(2) und Luteolin-7-glucosid (3) aufgefunden wor­
den 1. Als wir zu Vergleichszwecken 1 und 2 aus 
Reseda luteola isolierten, ist uns das Vorkommen 
weiterer Glykoside aufgefallen. Ähnliche Beobach­
tungen sind auch von anderer Seite gemacht wor­
den2. Es ist uns jetzt gelungen, zwei dieser Glyko­
side, Luteolin-S’-glucosid (4) und Luteolin-7.3 -di- 
glucosid (5), in reiner Form zu isolieren und deren 
Konstitution aufzuklären.
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Die Konstitution von 4 und 5 ergibt sich aus fol­
genden Befunden: 1. Beide Glykoside liefern bei 
der vollständigen Hydrolyse Luteolin (1) und Glu­
cose, daraus ergibt sich zusammen mit den Elemen­
taranalysen, daß 4 ein Mono- und 5 ein Diglucosid 
von 1 ist. 2. Beide Glycoside fluorescieren nach dem 
Besprühen der Chromatogramme mit Diphenylbor- 
säure-/?-aminoäthylester 3 grün wie z. B. 2 und nicht 
gelb wie 1 oder 3, daraus ergibt sich, daß sie im 
Ring B höchstens eine freie OH-Gruppe besitzen4. 
3. Beide Glykoside zeigen in Ammoniakatmosphäre 
grüne Fluoreszenz, daraus ergibt sich, daß sie eine 
freie OH-Gruppe in 4 /-Stellung besitzen müssen, 
andernfalls sollten sie keinerlei Fluoreszenz zeigen 5.
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Damit kann 4 nur die Konstitution eines Luteolin^- 
glucosids zukommen, was durch die unter verschie­
denen Bedingungen aufgenommenen UV-Spektren5 
bestätigt werden konnte. Die Verknüpfungsstelle der 
zweiten Glucose in 5 ergibt sich aus der Tatsache, daß 
5 bei der Hydrolyse mit 50-proz. wäßriger Ameisen­
säure (4 Stunden bei 70 °C) neben 1 auch beträcht­
liche Mengen 3  liefert. 5  ist also ein Luteolin-3.7- 
diglucosid. 4 ist zuvor schon in Dracocephalum thy- 
mifloTum L. (Labiatae) aufgefunden worden6, 5 
war bislang unbekannt, es ist möglicherweise mit 
dem nicht näher charakterisierten „Glucoluteoloside 
X2“ 2, das von anderer Seite aus Reseda luteola 
isoliert wurde, identisch.

Zur Isolierung wurden die lufttrockenen Teile der 
Pflanze von den Stengeln befreit, erst mit Dichlor­
methan und dann mit wassergesättigtem Methyl- 
äthylketon extrahiert. Der Eindampfrüdestand des 
Methyläthylketonextrakts wurde zunächst an Poly­
amid mit Wasser, dem steigende Acetonmengen 
(10 — 80%) zugesetzt wurden, chromatographiert 
(Reihenfolge der Elution: 5, 3 ,  4, 1 -f 2 ) . Die 4- 
bzw. 5-haltigen Fraktionen wurden im Vakuum ein­
gedampft, in wenig Dimethylformamid aufgenom­
men und mit 85-proz. Äthanol an Sephadex LH20 
chromatographiert. Luteolin-3'-glucosid (4) kristal­
lisierte beim Stehenlassen der Eluate in gelben Na­
deln, die ein Molekül Kristall-Dimethylformamid 
enthalten. Schmelzpunkt 220 — 223 °C. Ausbeute 
0,21%.
C91H20O11 • C3H7NO (521,5)

Ber.: C 55,27 H 5,22 N 2,69,
Gef.: C 55,46 H 5,15 N 3,14. 

Luteolin-7.3'-diglucosid (5) wird aus wasserhal­
tigem Pyridin als Dihydrat erhalten. Lange gelbe 
Nadeln vom Schmelzpunkt 270 — 272 °C. Ausbeute 
0,023%.
Co7H30O16-2 HoO (646,5)

Ber.: C 50,16 H 5,31,
Gef.: C 49,92 H 5,16.

Außerdem wurden noch 1,5% 1 und 0,27% 3  er­
halten.
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